
lich ſeinzufinden.
Termine bekannt gemacht.

Wer eburger

1871.

latt.
d

Mittwoch den 2. Auguſt.

Bekanntmachungen.
An die Bewohner der Provinz Sachſen.

Während die zum XX. Provinzial-Landtage berufenen Stände hier getagt haben, ſind durch die ungewöhnlichen
Elementar Ereigniſſe ſchwere Unglücksfälle über einen großen Theil unſerer geliebten Heimathsprovinz hereingebrochen.
Auf großen Flächen der fruchtbaren Auen iſt reicher Erndteſegen zerſtört, theuere und ſchwierige Meliorationen, die der

Cultur früher öde Ländereien gewonnen haben, ſind in ihrem Beſtande bedroht, erfordern jedenfalls neue Koſten, welche
die Betheiligten ſchwer zu erſchwingen im Stande ſein werden in andern, nicht zu den wohlhabenden gehörigen Theilen
der Provinz haben die Fluthen nicht nur die kleineren Grundſtücke die ihren Beſitzern ein ſpärliches Auskommen ge

währten ſie haben ſelbſt vielfach ihre Wohnungen zerſtört und gefährdet.
Erſatz zu gewähren liegt bei der Größe des Unglücks außer menſchlicher Macht wohl aber hoffen wir, daß der

oft bewährte mildthätige Sinn der Provinz, trotz der vielfachen Anſprüche, die ſeit Jahresfriſt an ihn gemacht ſind,
auch die Hand bieten werde, in das größte Elend mildernd einzugreifen.

Indem wir daher unſere Bitte hierauf richten, haben wir ſelbſt die Zeichnungen aus den zu unſerer Verfügung
ſtehenden Ueberſchüſſen der ProvinzialHilfskaſſe mit einer Summe von 3000 Thlr. eröffnet.

Der Herr Oberpräſident hat die Kreiskaſſen, reſp. die Regierungs Hauptkaſſen angewieſen, alle eingehenden Bei-

Merſeburg, den 13. Juli 1871.

träge anzunehmen und zur Dispoſition der von den Ständen erwählten Commiſſion zu aſſerviren, auch die Landräthe
der betheiligten Kreiſe aufgefordert, die Feſtſtellung der ſtattgehabten Beſchädigungen zu bewirken. 7

Die zum X. Landtag verſammelten Stände.
Der Landtags Marſchall: Graf zu Stolberg.

n Die diesjährige Nutzung des Hartobſtes
an den Commun- Anpflanzungen vor dem Klauſenthore, auf dem

Gerichtsraine, hinter der weißen Mauer und auf dem Wege von
der Klauſe nach der Königsmühle ſoll

Donnerstag den 3. Auguſt d. J., Vormittags 11 Ahr,
im Stadtſecretäriate öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet

werden. Pachtluſtige werden erſucht, ſich in dieſem Termine pünkt-
Die Bedingungen der Verpachtung werden im

Merſeburg den 27. Juli 1871.

Der Magiſtrat.Bekanntmachung.
Nach Auflöſung der hieſigen Stadtbrauerei ſollen die darin in

Gebrauch geweſenen, ſehr gut erhaltenen Geräthe, worunter
1 kupferner Braufeſſel,
2 große Bottiche,
1 Kühlſchiff,
1 eiſerner Waagebatken mit Zubehör, ſowie diverſe eiſerne Gewichte,

öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. Hierzu haben wir
Termin auf

Sonnabend den 5. Auguſt e., Vormittags 10 Ahr,
in dem Stadtbrauereigebäude angeſetzt und laden Käufer hierdurch ein.

Die Geräthe können vor dem Termine nach Meldung in unſerm
Büreau in Augenſchein genommen werden.

Schafſtädt, den 28. Juli 1871.
Der Magiſtrat.

Zu dem Conecurſe über das Vermögen des Oekonomen Chriſtian
Magdeburg zu Strößen hat der Seilermeiſter Chriſtian Ehren-
fried Stölzer in Schafſtädt nachträglich eine Forderung von 877
Thlrn. 14 Sgr. nebſt Zinſen von 850 Thlrn. angemeldet. Der
Termin zur Prüfung dieſer Forderung iſt auf

den 11. September e., Mittags 12 Ahr,
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Terminszimmer Nr. 3. an-
beraumt, wovon die Gläubiger, welche ihre Forderungen angemeldet
haben, in Kenntniß geſetzt werden.

Merſeburg den 15. Juli 1871.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Der Commiſſar des Conecurſes.
Fört ſch.

Bei A. Prall in der Burgſtraße iſt noch ein kleiner Reſt von
Corſetts aus der Lindnerſchen Concursmaſſe zu nochmals herab-
geſetzten Preiſen zu verkaufen.

Der Verwalter der Lindnerſchen Concursmaſſe,
Rechtsanwalt Grube.

Vom 6. bis 13. Auguſt werde ich verreiſen nach meiner Rück
kehr aber bis zum Schluß der Gerichtsferien am 1. September jeder
zeit zu ſprechen ſein. Der Rechtsanwalt Grube.

Hafer-Auction in Merſeburg.
Montag den 7. Auguſt c., Nachmittags 4 Ahr, ſollen

25 Morgen Hafer auf dem Halme, an der Ecke des Zſcher
bener und Geuſaer Weges gelegen, in einzelnen Barzellen oder
im Ganzen meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 31. Juli 1871.
Rindfleiſch Kr. Auct. Comm.

Freiwilliger Hausverkauf in Merſeburg.
Das in hieſ. Burgſtr. unter Nr. 294. ſehr vortheilhaft

gelegene brauberecht. 3 ſtöckige, im beſten Bauzuſtande bef. maſſive
Wohn und Eckhaus mit 22 Stuben 2c., großen Kellerräumen,
Stallung zu 3 Pferden, Thorfahrt 2c., worin jetzt part. Reſtauration
betrieben wird, ſoll wegen Krankheit des Beſitzers Sonnabend den
5. Zuguſt e., Nachmittags 3 Ahr, im Hauſe ſelbſt, meiſt
bietend unter ganz günſtigen Zahlungsbedingungen verkauft werden,
wozu ich Kaufluſtige einlade.

Merſeburg, den 23. Juli 1871.
Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm.

Gute vericaur f.
Daſſelbe liegt nahe bei Leipzig, iſt ſchön gebaut, hat vollſtän-

diges Jnventar, geräumigen Hof mit hübſchen Gärten, Felder und
Wieſen am Gut gelegen, rentirt ausgezeichnet und ſteigert ſich der
Werth von Jahr zu Jahr in Folge ſeiner günſtigen Lage. Der
Geſammtcomplex iſt 63 Acker, vorzügliche Grundſtücke und nach
Verhältniß der Lage der Preis billig geſtellt. Eine Anzahlung von
12,000 Thlrn. würde hinreichen und bleiben die Kaufgelder feſt zu
4 9 ſtehen. Für einen thätigen Oekonom ein vorzügliches Ge
ſchäft. Alles wird ausführlich durch Chiffre B. S. 12. poste
restante Kieritzſch ertheilt.
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in einer Regierungsſtadt, nahe am Markte gelegen kann mit oder
ohne Utenſilien gegen 1000 Thlr. Anzahlung jederzeit übernommen
werden durch C. Berger am Markt.

Zwei in der Arbeit gute Pferde ſtehen zum Verkauf.
Merſeburg, den 3t. Juli 1871.

J. G. C. BVecker, 953.
T Ein zum Reiten und Fahren geeignetes

e Pferd, s Jahr alt, Muscatſchimmel, fromm
und fehlerfrei, iſt zu verkaufen. Näheres

zu erfragen Schmalegasse 52
790 80 Etr. Roggenkleie à Ctr. 1 Thlr. 25 Sgr.
liegen noch vorräthig in der Mehlhandlung von

A. Steinbach am Entenplan
in Merſeburg.

C Stiefeletten
für Herren in verſchiedener Auswahl verkauft billigſt

Jul. Mehne, Entenplan, Rittergaſſe 194.
Eine meublirte Stube mit Schlafcabinet für einen Herrn iſt

zu vermiethen Oberburgſtraße Nr. 2758S
Eine freundliche möblirte r Wohnung

nebſt Schlafgemach iſt zu vermiethen beik ſs EFI. V. Exfus.Ein unteres Logis iſt zu vermiethen und 1. October d. J. zu
beziehen zu erfragen beim Stellmachermeiſter

G. Selle.
e e e e. S T d re r a r„5 reſp. 6 vffene Schlafſtellen“

können mit oder ohne Mittagstiſch s0 ort bezogen werden.
Näheres durch

C. Berger, Markt 51., eine Treppe hoch.
Meine ſeit zwei Jahren beliebten bBlanen Kartoffeln
empfehle auch in dieſem Jahre.

Carl Große, Gotthardtsſtraße 144.
Einem geehrten Publikum empfehlen ſich zum Weißnähen“

Wäſchezeichnen und Schneidern bei ſauberer und ſchneller Bedienung
Geſchwiſter Golle,

Hältergaſſe Nr. 699., 1 Treppe.

Neu angekommen.
Veue Krown- Vollbrof-Heringe, ſchönſter

Dualität, nene fiessend fette Isländer He-
rimge, Bratheringe in Gewürzſauce, geräucherte Heringe. Kräuter-
Anchovis Ruſſ. Sardinen, Sardinen à huile, Brabanter
Sardellen Capern, Citronen, Morcheln, Macaroni, conſer-
virte Perlzwiebeln, Meſſ. Apfelſinen, rohen und gekochten Schinken,
Frankfurter Röſtwurſt, Waltershäuſer Cervelatwurſt, Schweizer,
Emmenthaler Kräuter, Limburger und Parmeſankäſe empfiehlt

L. Zimmermann, vorm. Wittwe Hädrich,
an der Stadtkirche.

liegen em.e
giftfrei, die Fliegen ſicher tödtend, empfiehlt

Guſtav Lots.

rn r raus der Fabrik von A. Rennenpfennig in Halle, ein reelles,
von vielen Aerzten empfohlenes Mittel zur Erlangung eines weißen
Teints, ſowie zur Vertreibung von Sommerſproſſen 2c, Es wird
von tauſenden Damen, ſogar aus den höchſten Ständen, benutzt
und iſt denſelben ein unentbehrliches Toilette- Mittel geworden.
Jn Flaſchen zu 15 und 8 Sgr. bei Otto Schultze, Gotthardtsſtr.

Blut Armuth, Leukorrhoe und FS leichſucht, ähnl. weibl. Leiden heilt ſicher

n Deégenerſche berühmte Tinctur. à Flacon 4 Thlr.,

—SZJ

mit Thee 5 Thlr. Arme erhalten günſtigere Bedingungen.
Alleiniges Depot Schoppe S Co. in Leipzig.

ne e22 e

S aheimS 2 7 2S e aZ Die ſoeben erſchienene Nr. 44., z3 es enthältMit Jlluſtration von H. Lüders: Kaiſer AlexanderAus der Saiſon in Ems. HEin vaterländiſcher Romanund die Blumenverkäuferin. Der Münzthurm.
von Georg Hiltl. (Forſetzung.) Auch eine Heimkehr. Von Karl Stieler.
Mit Originalzeichnung von L. Vollmar: Erwarkung des Liebſten. Mutter
Simckt, die Helferin auf den Schlachtfeldern. (Schluß.) Schweizer Reiſehumor.

Am Familientiſche: Jm Feldlazareth von Verſailles. Zu dem Bilde von O.
von Heyden: Kaiſer Wilhelm im Lazareth zu Verſailles.

Zu Beſtellungen empfiehlt ſich Friedr. Stollberg.

3 Jneten e a J e eh S Jx et 5 t S h h n ene et e e e e e e eeeeeeeeeher de 4 e wen de n o
„Eine Fleiſcherei“

R. en e e e et r3 B. a e r e e3 S e e e mee rZur Annahme
von Damengarderobe für die

Königseer HKunstfärberei
hält ſich beſtens empfohlen

Die Butz- und Modewaaren Handlung von
Bräſeke, Burgſtraße 292.

ff. weiss. Wernigeroder Kornbrannt-
Wein à Quart 6 Sgr.,

f. alten Vordhäuser Kornbranntwein
à Quart 5 Sgr.

empfiehlt Max Thiele am Roßmarkt.
Das Feinſte in Isländer MHeringen, ſowie friſche

BRaferische Schmelzbutter empfing und empfiehlt
Max Thiele am Roßmarkt.

e 77 n e W 3e nene e ſern T netee Wenn nete ned e et e e

neue

c cqkcch--
RBöhm. Rraunkohle, Sommerpreis pro Tonne

gegen jeden Huſten und Katarrh, Heiſerkeit,

lHi fe den L. W. Egers'ſchen Fenchel Honig Ex-

in Mücheln.
jeder Art werden, ſelbſt wenn

diſchen Extract beſeitigt. Derſelbe übertrifft ſeiner ſchnellen, nie

für Merſeburg bei Guſtav Elbe.

Die Wruchſalbe von G. Sturzenegger in Herisau, e

vielſeitigſten Dank geerntet. Zahlreiche Atteſte beſtätigen eine

ſandt. Zu beziehen in Töpfen zu 1 Thlr. 20 Sgr.

Berlin und Wilhelm Kirſchbaum, Neumarkt. 19

für

x

zufolge höherer Anordnung Behufs Wiederbeginns ihres in Folge

4 berl. Scheffel 27 Sgr., ab Lager empfiehlt

Verſchleimung, Kinderkrankheiten, Hämorrhoi-

tract, allein echt zu haben bei Max Thiele am Roßmarkt in

Zahnschmerzen die Zähne hohl und ange-

fehlenden Wirkung wegen alle derartige Mittel und wird deshalb

Für

Schweiz, hat in Folge ihrer vorzüglichen Wirkſamkeit bei g

vollſtändige Heilung ſelbſt bei veralteten Fällen.

ſowohl durch den Erfinder ſelbſt, als durch die Hrn. A.

in Leipzig.

Landwehr-Werſonen

der Einberufung zur Fahne zu Grunde gegangenen Geſchäfts werden

e Ferdinand Scharre.

dal und Unterleibsleiden Verſtopfung durch

Merſeburg Heinrich Neßler Schafſtädt und Moritz Kathe

ſteckt ſind augenblicklich und ſchmerzlos durch den berühmten Jn-

von berühmten Aerzten empfohlen. Echt zu haben in Fl. à 5 Sgr.

S 4 zUnterleibs-Bruchleidende.

I Unterleibsbrüchen, Muttervorfällen und Hämorrhoiden

Auf frankirte Anfrage wird Gebrauchsanweiſung gratis ver-

Günther zur Löwen Apotheke, Jeruſalemerſtraße 16. in

arten ehe
an die eompetenten Behörden reſp. Herren Vorgefetzten

ſachgemäß gefertigt auf

C. Bergers Büreau
in Merſeburg, Markt Nr. 51., eine Treppe hoch. 1

HHeaamnekschentae in Waſchleder und Glacé
werden zum Waſchen angenommen.

J. Thomas, Bandagiſt und Handſchuhmachermſtr, z
Merſeburg, Markt 51].

Wandwurm beſeitigt (auch brieflich) in 2 Stunden gefahr- C
los und ſicher Dr. Ernſt in Leipzig.

Von höchſter Wichtigkeit für
durch das in ſeiner außer 3
ordentlichen Heilkraft un- 0

Aug en r an ken erreichbare, ſeit 1822 in allen
l

Welttheilen bekannt und berühmt gewordene echte Dr. White's Augenwaſſer j
von Traugott Ehrhardt in Großbreitenbach in Thüringen (worauf beim Ankauf

anz beſonders zu achten iſt) ſind ſchon Tauſende von den verſchiedenſten
ugenkrankheiten geheilt, geſtärkt und ſicher vor Erblinden geſchützt

worden und erfreut ſich deshalb eines allgemeinen Weltruhmes, welches
auch die täglich einlaufenden Loberhebungen und Atteſte beweiſen. Daſſelbe
iſt conceſſionirt, von hohen Medizinalſtellen geprüft und begutachtet als beſtes
Augen -Heil- und Stärkungsmittel empfohlen und à Flacon 10 Sgr.
zu beziehen durch Herr G. Lots in Merſeburg. S

Wohlgeborner Herr Ehrhardt! Da in dieſen Tagen ſich mein Auge wieder
ſehr verſchlimmert hat, ſo bin ich genöthigt Sie innig zu bitten, Sie möchten
die Güte haben und mir ſobald als möglich ein Fläſchchen von Jhrem guten
hülfreichen Dr. White's Augenwaſſer „vicken. Jch kann Jhnen gar nicht genug
dankbar ſein für Jhr wunderbares Augen Heilmittel, es hat mir bisher
die beſten Dienſte geleiſtet. Jch werde es in unſerm Kreiſe allen Augen-
leidenden beſtens empfehlen. Mit Hochachtung Maria Mühlburger
Untergimpern in Baden, 4. Auguſt 1870.
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Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum empfehle
ich mein mit allen Novitäten reichhaltig aſſortirtes Hutwaaren-
lager zur geneigten Abnahme. Jch werde bei reeller Waare

2 ſtets billige Preiſe ſtellen.
C Bernhard Brechtel, Hutmachermeiſter.
Alle Reparaturen in Filz und Seidenhüten werden von mir ſelbſt gut und ſauber nach der

neueſten Facon moderniſirt. BVernhard Brechtel, Hutmachermeiſter.

Wür I T igier g VIdas Stüchk, 4 C t V O S 3 I e P das Slüch,7 mit welchen man Theil nimmt an Prämien, bestehend
1) in Original Gelgemälden berühmter alter Meister im Werthe von fl. 12,000, II.

3 1,000., f. 800, 600, f. 500., H. 500. S2) in baarem Gelde, event. f. 100, 000, H. 50,000, H. 25. O00, H. 10,000. H.
Se 7,500., G. 000., I. 5, O0O, 2 mal I. 2, 500, mal I 2, 000. H. 1.,000.,kre. e welche durch Theilnahme an 14 halben Loosen der Frankfurter 161. Lotterie ohne weitere Vergütung

ſſerkeit C gewonnen werden können, sind in der altrenommirten J. B. Klein's Kunsthandlung in Leipzig erschienen
orrhoi- S und werden im Auftrag derselben von dem Vnterzeichneten versandt.
z durch e Die Bilder haben den reellen Werth von 41 Thlr. Eine so günstige Gelegenheit für seine Auslage

E s 7 den vollen -Werth zu erhalten und trotzdem noch an so grossartigen Prämien Theil zu nehmen, wurde noch
g. Er- niemals geboten.
arkt in Die Sujets dieser Bilder sind:athe „Chrästus erscheint der Hagd alena als Gärtner,““ Photolithographischer Abdruck

3 des berühmten Original-Bildes von Gérard Seegers in Antwerpen, gemalt 1648.
wenn c 2) Die Bewerbung,“ Farbendruck nach dem Original von Conr. von Harlem.
ange P 5) Nach der Schlacht bei Wörth,““ Farbendruck nach dem Original von Junker.

n Jn- 2 4) Die Schlacht bei sedan,“ Farbendruck nach demselben.
n, nie u 5) „Sieg über die Bourbakische Armee bei Belfort durch die deutschen Truppen
deshalb 2 unter General von Werder,“ Farbendruck nach demselben.
Sgr. Die Namen der alten Meister bürgen für den künstlerischen WVerth der Bilder 1

und 2, daher jedes Lob überflüssig erscheint.
m S „„Nach der Schlacht bei Wörth, Nr. 53, stellt den Moment dar, wie Mac Mahon mit seinen

J reizenden, aber in fürchterlicher Angst schwebenden Damen die Flucht ergreift, im Hintergrunde die deutschen
7 Truppen, preussische, baierische, würtembergische Corps ete., auf das französische Lager einstürmend. Die
S Auffassung des Malers ist so treffend, die Darstellung so pikant und humoristisch, dabei so geschichtlich wahr
S gehalten dass dieses Bild in jedem Haus angebracht werden sollte. Die Schlachtenbilder und 5 sind an

iu, e Ort und Stelle von dem speciell dazu autorisirten Schlachte nmaler zur Zeit des Krieges aufgenommen.
bei Jedes Bild ist mit einem detaillirten Plan der zu gewinnenden Prämien und mit einer Nummer
en versehen.ine Die Ziehung der Prämien erfolgt baldigst durch die Frankfurter Stadt-Lotterie.
n. S Die Bekanntmachung des Ziehungsresultates erfolgt in vielen Blättern, ausserdem muss jedem Inhaber
er eines Prämienbildes eine gedruckte Ziehungsliste auf Verlangen franco übersandt werden.

W Der Versandt der Bilder erfolgt gegen Zusendung des Betrags an den Unterzeichneten oder gegen
I. S Nachnahme. Bestellungen zu richten an Park Alforaten,

v Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt. an Bankgeschäft in Frankfurt a. II.

F. F. G h VIh SErfurt, Neueſtraße 4.,
empfiehlt

ten Herren- Oberhemden von ſtreng ſoliden Stoffen, nach vorzüglichen Schnitten und unter Garantie beſten Sitzens.
Folge Aufträge nach Auswärts werden prompt ausgeführt, und bitte bei Beſtellungen Halsweite und Aermellänge anzugeben.

erden 6 Aen E. G e aVon Rheumatismus-Salbe in Büchſen à 20a db ur kalten Wäſche, für farbige Stoffe, in Riegeln zu g r eh. ee' r a Gu v e Sgr. und 1 Thlr. ſicherſtes Heilmittel gegen Gicht und
z gr. 31 av Vots. Rheuma 2c., angewandt mit beſten Erfolgen in den Militair-

S lazarethen, und Heil-Wund-Pflaſter in Stücken à 5Sgr. von Herrn J. Georg Krätz in Zeitz gegen Beulen,
k., zu jeder Tageszeit und in jedem Quantum bei Drüſen, Schnitt und anderen Wunden Hühneraugen,

Heinr. Schultze jumn. Froſtbeulen, Hämorrhoidal und Kreuzſchmerzen hält für

ahte S Merſeburg und Umgegend ſtets Lager S)r Eine ehrenvolle Anerkennung auf der Ausſtellung zu Altona 1869: eJ. B Bitt e r Fthe.9 runnen- M16T07 und L. Hochhei r CL. Hochheimer S Comp.,
ger Brunnen-Bitter-Liqueur, alleiniger Wiederverkäufer für Deutſchland und das Ausland.
un ärztlich geprüft und empfohlen, naturgemäß jede Verſchleimung o

1 et den t W r 7allen löſend, ohne Nachtheil für den Körper, auf Erfahrung gegründet, r re er r rer h rrrr r
iſſer jede Krankheit damit bewältigend und jedes naturgemäße Leiden ge- z ma Fer l zit damit bewältigent gemäß 4 v Seee fahrlos beſeitigend, empfiehlt III AEES R 9ützt T Auguſt Fehimpf, Kaufmann in u bei Mittwoch den 2. Auguſt, Abends 7 Uhr,
ches a R B indler F. Gieſe in Merſeburg, Brühl 336. Selbe ger bei derrn e a urg, Brühl 336 Singſpiel-Concert.
ſtes re S u in Leipzig Vetersſtr. Programm: Allegro v. Reißiger für Piano undr Julius Thielemann in Leipzig, Petersſtr. 40., al lumon ne Der Men t leSgr. Wilh. Runge in Weißenfels Violine Blumen Couplet Der Menſh lebt nicht vön BrodAd För er in Naumburg a S allein Stradella Arie Sonate Op. 90 v. Bethoven
der Srſter 4 Ein unglücklicher Familienvater Der Goldſchmied Der politen Anuguſt Lehmann in Schafſtädt. i G een, 53 tiſche Schuſterjunge Romanze ohne Worte v. Kontski Violin-d Concert v. Beriot Es ſang im Buſch ein Vögelein vhet Männer 4 Turn Ver ein. Schubert Deutſche Helden. W
n Mittwoch den 2. Auguſt Singeſtunde auf der Funkenburg. Entrée 5 Sgr., bei Herrn Wieſe 38, Sgr.
er, Um zahlreichen Beſuch wird gebeten. Der Vorſtand. E. Apel.

w.
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Nicht zu überſehen.
Ein neues KettenCarrouſell mit ſchöner EryſtallDecoration und

allem Zubehör iſt preiswürdig zu verkaufen und ſteht dieſen Jahr
markt auf dem Roßmarkt zur Anſicht.

Tivoli Theater aufder Funkenhurg.
Donnerstag den 3. Auguſt. Gaſtſpiel des Frl. Jda v. Moſer

vom Vandeviſſe- Theater in Leipzig: Eine leichte
Perſon, Poſſe mit Geſang in 3 Acten und 7 Bildern
von A. Bittner und E. Pohl, Muſik von Conradi. Ro
ſalie Jeldberg Frl. v. Moſer als Gaſt.

Freitag den 4. Auguſt. Zum Beneſiz für Herrn Schwarz
und Sohn, zum 1. Male (neu): Die MaikKönigin,
Schauſpiel in 5 Acten von Trauen. r

Hierdurch erlauben wir uns anzuzeigen, daß am Freitag den
4. Auguſt unſer Benefiz ſtattfindet; wir haben dazu das werthvolle
Schauſpiel „Die Maikönigin“ gewählt und hoffen, dem hoch-
geehrten Publikum durch dieſe Aufführung einen genußreichen Abend
verſprechen zu können. Jndem wir uns die Ehre geben, hierzu ganz
gehorſamſt einzuladen erſuchen wir zugleich, uns doch mit recht
zahlreichem Beſuch zu erfreuen. Hochachtungsvoll

C. Schwarz und Sohn.
Rottig's Restauration

empfiehlt das beliebte Magdeburger Weißbier in und außer der
Reſtauration.

Wer eine Anzeige
in hieſigen oder in auswärtigen Blättern veröffentlichen will, der
erſpart Mühe und Portokoſten, wenn er damit die Unterzeichneten
beauftragt, deren alleiniges und ausſchließliches Geſchäft
es iſt, Anzeigen in alle Zeitungen der Welt zum Original Koſten-
preiſe und ohne Nebenſpeſen zu befördern.

Haasenstein Vogler in Leipzig.
Fleißige Arbeiter und Arbeiterinnen finden dauernde und lohnende

Beſchäftigung. Werſeburger Buntpapier Fabrik
Fahlberg C Comp.

Einen Lehrling verlangt
C. Pertz, Tiſchlermſtr., Breiteſtraße 464.

Ein junges Mädchen wird zur Aufwartung geſucht Burg-
ſtraße 279. 3 Tr.

Ein ordentliches Hausmädchen, mit guten Atteſten verſehen,
wird zum 1. October geſucht Oberaltenburg 819. bei

Leonhardt.
Ein fleißiger Kohlenſtreicher wird geſucht in der Ziegelei von

J. C. Haaſe.
Am 30. Juli iſt von der Neumarktspfarre bis zur Eiſenbahn

ein goldenes emaillirtes Kreuz verloren gegangen. Der ehrliche Finder
wird gebeten, ſolches gegen angemeſſene Belohnung abzugeben
Neumarkt 913. in der Pfarre.
Zu den Fahnen eingezogen und mehr oder weniger fern von
Heimäth und Familie war es nicht nur für uns wohlthuend und
erfreulich, Liebesgaben zugeſchickt zu bekommen, ſondern auch bei
unſerem Wiedereintreffen uns durch feſtlichen Aufzug, Abendeſſen und
Ball zu ehren ganz beſonders anerkennungswerth. Für alles dies

der Gemeinde Leuna-DOckendorf
unſern innigſten Dank.

Auch wollen wir nicht unterlaſſen, dem Herrn Paſtor Sturm
für die erhebende ſchöne Rede an der ohnlängſt gepflanzten Friedens-
eiche, dem Herrn Lehrer Vogel für Leitung des Geſanges, ſowie den
Frauen und Jungfrauen für Schmückung des Dorfes und Feſtlokals
ebenfalls den beſten Dank zu ſagen.

Die heimgekehrten Krieger.
Allen Verwandten und Bekannten zeigen wir hiermit die Ver-

lobung unſrer Tochter Louiſe mit dem Sergeant Richard Horn-
burg bei der 1. Escadron Thür. Huſ. Reg. Nr. 12. ergebenſt an.

Merſeburg, den 30. Juli 1871.
Karl Hilprecht, Kaufmann.
Marie Hilprecht.

Verlobte.
Louiſe Hilprecht,

Richard Hornburg.
Merseburg. Weissenfels.

Todes- Anzeige.
Heute Vormittag 102, Uhr ſtarb unſer guter Sohn, Gatte,

Vater und Bruder der Lohnfuhrherr Rudolph Anger; es bittet
um ſtille Theilnahme die Familie Unger.

Die Beerdigung findet Donnerstag Nachmittag 4 Uhr ſtatt.
Merſeburg, den 31. Juli 1871.

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Getrauet: der Schloſſer Pohl mit H. E. Oberbeck von hier.Dom.

Stadt. Geboren: dem Kaufmann W. Wieſe ein Sohn dem Sattlermſtr,
Friedrich jun. ein Sohn dem Mühlknappen Voigt ein Sohn dem Bürger und
Kaufmann Beutel ein Sohn dem Drucker und Färbermſtr. Mayer ein Sohn.

Get rauet: der Tiſchlermſtr. J. E. Langrock in Nordhauſen mit Jgfr. H.
F. A. Mehler hier. Geſtorben: die einzige Tochter des Schuhmachers Dieß,
4 M. 20 T, alt, am Zahnen der jüngſte Sohn des Webers Quarg, 4 J. 5 M.
alt, an Gehirnentzündung die Ehefrau des Bürgers und Schmiedemſtrs. Schön
leiter, 61 J. 8 M. 6 T. alt, am Gehirnſchlage der jüngſte Sohn des Bürgers
und Gaſthausbefitzers Frank, 6 M. 20 T. alt, an Zahnkrämpfen der älteſte Sohn
des Schuhmachermſtrs. Biebach, 7 J. 11 M. alt, am Schlagfluß die einzige
Tochter des Tiſchlers Oehlwein, 6 W. 5 T. alt, an Schwäche die jüngſte Toch
ter des Webermſtrs, Schmidt, 21 W. alt, am Zahnen die Ehefrau des Fuhr-
manns Dittmar, 41 J. 9 M. alt, an der Waſſerſucht der jüngſte Sohn des
Lohndieners Beyer, 3 J. 7 M. alt, an Krämpfen; die einzige Tochter des Han
delsmanns Oſchmann, 4 W. 2 T. alt, an Krämpfen.
Donnerstag Nachmittags 5 Uhr Gottesackerkirche: Hr. Paſtor Heineken.

Neumarkt. Geſtorben: die einzige Tochter des Bürgers und Fabrikanten
Fahlberg, 1 J. 3 M, 7 T. alt, an Unterleibsleiden; die Ehefrau des Steindruckers
Schlager, 43 J. alt, an Bruſtkrankheit.

Ältenburg. Geboren: dem Buchhalter Horſch eine Tochter eine außerehel,
Tochter.

Katholiſche Gemeinde. Geſtorben: der jüngſte Sohn des hieſ. Königl.Poſtſecretairs B. Wellmann, 4 M. 20 T, alt, an gbgeſeung

Nachrichten.
Jn Folge übermäßigen Genuſſes von Branntwein ſtarb am 26.

v. M. der 8 Jahr alte Knabe Karl Biebach von hier. Derſelbe
war beſinnungslos in der Nähe des Pulverthurmes gefunden und
auf Veranlaſſung eines Huſarenunteroffiziers in die Wohnung ſeiner
Eltern geſchafft worden.

Am Sonnabend Abend verſuchten zwei Knaben im Alter von
14 und 12 Jahren einem Dienſtmädchen mit einem brennenden
Streichhölzchen auf offener Straße die Kleider anzubrennen. Sie
wurden in flagranti ertappt und in Polizeigewahrſam gebracht.

Ein am Sonnabend Abend mit dem Omnibus von Leipzig
kommender Fuhrherr von hier hatte das Unglück, in Wallendorf
durch Anprall ſeines Wagens an einen Stein, vom Sitze geſchleu-
dert und überfahren zu werden. Derſelbe iſt am Kopfe ſchwer ver
letzt, hat ein Schlüſſelbein und verſchiedene Rippen gebrochen. Der
Tod erfolgte am 31. Vormittags. Veranlaſſung iſt das Aus-
haken der Ortſcheite geweſen. Die Pferde, dadurch unruhig geworden,
haben die Deichſel zerſchlagen, ſo daß der Wagen ohne Führung
Gefahr lief, umgeworfen zu werden, wenn der Anprall an einen großen
Stein denſelben nicht zum Stehen gebracht hätte. Die Paſſagiere
ſind unverletzt geblieben.

Am Montag früh fand der Lohgerbermeiſter R. ſeinen großenHofhund im Hinterhofe ſeines an der Geiſel gelegenen Weheſes t

würgt. Der ſonſt ſehr heftige und ſcharfe Hund ſcheint durch be
freundete Hand und zwar durch Zuziehen des ſtarken Lederhals
bandes erwürgt zu ſein.

Unſere Vorausſage hinſichtlich des künſtleriſchen Werthes dervon dem Bankgeſchäft Paul Altvater in Frankfurt an Main,

verſandten Prämien-Bildern hat ſich glänzend bewährt.

was bisher in dieſer Art auf religiöſem Gebiet geleiſtet wurde:„Die Bewerbung“ iſt höchſt anſprechend, in den n en
hier die Liebe mit dem Reichthum führt, aber „Nach der Schla ch t
bei Wörth“ iſt ſicher das Reizendſte, was bis jetzt in bildlichen
Schilderungen von Epiſoden aus dem jüngſten Krieg geliefert wurde.
„Die Schlacht bei Sedan“ und „Der Sieg über die
Bourbakiſche Armee bei Belfort“ ſind unfehlbar in Schlachten
bildern das Beſte was wir bisher geſehen. Man merkt den Bildern
ſofort an, daß ſie von einem Schlachtenmaler an Ort und Stelle
aufgenommen ſind, da ſolche nicht ſo naturgetreu und humoriſtiſchausgefallen wären. Wir verweiſen auf die jene 5 Bibel belteſe e

heutige Annonce. D. R.Wiitterung nach Herſchel. (AuguſtDer Monat hebt mit ſchönem Wetter an, n

Monats währen.
Feſtkalender. (Auguſt.4. Schlacht bei Weißenburg aus 4

5. Sachſen, Geburtstag der Kronprinzeſſin Carola (1833).
6. bei Wörth und Erſtürmung der Spicherer Höhen
8. Rußland, Geburtstag der Kaiſerin Maria (1824).
8. Sachſen, Geburtstag des Prinzen Georg (1832).

14. Schlacht bei Pange.
16. Schlacht bei Mars la Tour. T

Se bei a
18. Oeſterreich, Geburtstag des Kaiſers Franz Joſeph I.21. Baiern, Geburtstag des Königs Ludwig i

31. Schlacht bei Beaumont.
Meßkalender. (Auguſt.)

Trieſt 1., Danzig 1., Ansbach 8., Braunſchweig 13., Mainz
14., Kaſſel 17., Zerbſt 20., Bremerhafen 21., Bruchſal 29., Frank-
furt a. M. 30., Lübeck 31. R.

(Hierzu eine Beilage.)

Chriſtuserſcheint der Magdalena als Gärtner,“ iſt mit de ſie

nem folgt Ream 16. entſteht Wind und zeitweilig Regen dabei wird Wie An

peratur kühl und die unfreundliche Witterung bis gegen Ende des

machu
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Eine Aufwartung in den Frühſtunden wird ſofort geſucht

Zur gefälligen Beachtung.
Bekanntmachungen aller Art, welche für die nächſten Nummern

des Kreisblatts beſtimmt ſind, werden bis jeden Montag und Don-
nerstag, ſpäteſtens Abends S Uhr, erbeten und ſind entweder im
Laden des Herrn G. Lots oder in der unterzeichneten Expedition bis
dahin abzugeben, ſpäter eingehende können nicht mit Beſtimmtheit
auf die Aufnahme im nächſten Stück rechnen. Alle dieſe Bekannt-
machungen müſſen mit dem Namen und Charaeter des Einſenders
verſehen ſein, und im Fall dieſe in dem Jnſerat ſelbſt nicht ſchon
enthalten ſind und mit abgedruckt werden ſollen, ſind ſolche in einer
Ecke oder auf der Rückſeite deſſelben anzubringen; anonym ein

gehende Jnſerate und ſolche, welche Ve-
leidigungen e. enthalten, finden keine
Aufnahme Expedition des Kreisblatts.
Eiſenbahnſahrten. Abgang von Merſeburg in der Richtung nach:

Halle: 6 Mrgs., 82 Mrgs., 1255 Mittags, 42 Nchm., 45 Nchm.
(TSchnllz.), 1014 Abds., 35* Nchts. (NSchnllz.)

Weißenfels: 623 Mrgs., 8 7 Mrgs. (TSchnllz. mit Perſonenbef.
I. III. Kl.), 1025 Vrm., 1122 Vrm. (TSchnllz.),
28 Nchm., 827 Abds., 12 Abds. (NSchnllz.).

Die um 83 Mrgs., 1255 Mittags, 42 Nchm. und 10 Abds.
nach Halle abgehenden Züge, ebenſo die von Halle nach hier um 6
Mrgs., 102* Vrm., 155 Nchm. und 85 Abds. abgehenden Züge halten in
Ammendorf an.

Perſonen Poſten. Abgang von Merſeburg nach Mücheln:
von der Stadt aus 2 U. 11 M. Nchm. u. 7 U. 45 M. Abs.,
vom Bahnhof 2 30 e S 30Abgang von Mücheln nach Merſeburg:

5 U. 15 M. Mrgs. und 9 U. Vorm.
Von Merſeburg nach Lauchſtädt: 3 Uhr Nchm.

Das Mädchen von Saarbrücken.
Novelle aus dem Kriege 1870. Von Th. Ramlau.

(Fortſetzung.)
„Bin ich Katharina's Hand gewiß, ſo wird der Wille einer

Mutter immer entſcheidend auf die Tochter einwirken.“
Frau Spreenberg zuckte die Achſel. „Bei Käthchen wird es

ſchwer ſein. Sie müſſen ihre Liebe zu gewinen ſuchen.“
„Wie kann ich das, da mir keine Gelegenheit wird, ſie unge

ſtört zu ſprechen“, fuhr Erlntraut erregt fort.
„Zur Gräfin kann ich nicht gehen ich kenne ſie zu wenig

aber wollen Sie wirklich mein Glück, ſo befehlen Sie der Tochter,
daß ſie das Haus der Gräfin meidet!“

„Das kann ich nicht!“ ſagte Frau Spreenberg, Erlntrauts
lauernden Augen ausweichend.

„Und warum können Sie dies nicht?“ fragte dieſer erregter.
„Laſſen wir dieſes Warum ich habe Gründe, darüber zu

ſchweigen.“
„Sie ſchweigen und die Welt ſpricht es aus!“ ſagte er ironiſch.
Frau Spreenberg ſchnellte wie eine Feder aus ihrem Seſſel auf.

„Und was ſpricht man?“ rief ſie mit halb erſtickter Stimme, Erln-
traut anſtarrend.

Dieſer entgegnete gleichgiltig: „Man erzählt ſich in der Stadt
ſo allerlei.“

Die Augen der Dame wurden drohend. „Und Sie wollen
mein Freund ſein; wollen meinem Hauſe nahe ſtehen und ſagen
mir nicht, was man ſich in der Stadt erzählt? Gehen Sie, ich
glaube an Jhre Aufrichtigkeit nicht mehr!“

Erlntraut ſah ein, daß er zuweit gegangen die Dame gegen
ſich mißtrauiſch zu machen, lag nicht in ſeinem Plan. Er verſuchte
geſchickt einzulenken. „Wenn Sie durchaus wiſſen wollen, ſo will
ich's ſagen mir darum zu zürnen iſt kein Grund. Man ſagt, Fräu-
lein Katharing lebt darum ſo wenig bei Jhnen, weil Sie nicht Jhre
Tochter, ſondern nur Jhr Pflegling iſt!“

Frau Spreenberg lachte in ſchneidender Jronie, und wieder
vollkommen ruhig, als ſei ſie gar nicht außer Faſſung gekommen.
hielt ſie die Blicke ihres Gaſtes aus nahm ihren Platz im Seſſel
wieder ein, und indem ſie mit den Bändern ihrer Haube ſpielte,
entgegnete ſie:

„Ah ſo, das iſt das alte Märchen!“ Da habe ich mich
wieder einmal umſonſt erhitzt. Ja, mein Herr von Erlntraut, davon
ſprach man ſchon in der Stadt, als mein Käthchen geboren wurde.
Mein Mann wie ich haben es nie der Mühe werth gehalten da-
rüber ein Wort der Vertheidigung zu ſprechen. Jhnen, Herr
von Erlntraut, ſage ich: Katharina iſt meine Tochter! und ſchenken
Sie meinen Worten keinen Glauben, ſo verweiſe ich Sie an das
Kirchenbuch.“

Herr von Erlntraut war bemüht ein feines Lächeln zu unter
drücken, als er mit weicher, einſchmeichelnder Stimme entgegnete:
„Wie könnte ich an Jhren Worten zweifeln? Was an ſolchen un

ſinnigen Gerüchten der Leute zu glauben iſt, weiß ich wohl am
beſten, denn was erzählt man ſich nicht alles von mir. Jch hätte
Jhnen davon auch nichts geſagt, wenn mich die Liebe zu Katharina
nicht kopflos machte. Wenn ich das theure Mädchen mein nennen ſoll, ſo
muß ſie das Haus der Gräfin meiden, in dem ihr Ruf jetzt in Ge
fahr ſchwebt.“

„Herr von Erlntraut, Sie belieben heute ſich nur in Räthſeln
auszudrücken, ſprechen Sie deutlicher.“

„Sie verſtehen mich wirklich nicht
„Nein! wie Sie ſelbſt erfahren iſt Katharing im Hauſe der

Gräfin faſt erzogen, iſt tugendhaft und ſittſam.“
„Davon bin ich überzeugt und darum liebe ich ſie auch am

meiſten. Aber nicht weniger werden preußiſche Offiziere die Tugend
eines ſchönen Mädchens zu ſchätzen wiſſen und dieſe ſind jetzt immer
im Hauſe der Gräfin.“

„Jetzt kommt doch endlich der langen Vorrede kurzer Jnhalt.
Sie ſind eiferſüchtig, mein Herr? O, hüten Sie ſich; das iſt eine
der gefährlichſten Leidenſchaften ich warne Sie mütterlich vor dieſer
Krankheit.“

Erlntraut führte die Hand der Dame, die ſie im Scherz drohend
gegen ihn erhoben, an ſeine Lippen.

„Die Warnung kommt zu ſpät, ich bin ihr bereits verfallen.
Und Sie wollen mich tadeln, wenn ich für Katharina's Glück zittere?
Sie iſt ſchön, ja ihr Anblick iſt berauſchend, und ſie iſt eine Schwär-
merin, haßt Napoleon und iſt begeiſtert für Preußens Wohl. Sie
lebt täglich jetzt mit Menſchen, in denen ſie die Retter ihres Vater-
landes erblickt, wird ſie da gleichgültig bleiben? Und wie ſoll ich
ſie mir da erobern?- Kann mich eine ſolche gerechtfertigte Eifer-
ſucht nicht wahnſinnig machen Doch freilich, wem erzähle ich das

einer Frau, die kfalt wie Eis iſt, deren Wege ſtets nur der Ver
ſtand geleitet, die Liebe nie gekannt hat!“

„Meinen Sie das fragte die Dame, und auf einige Secun-
den verſchwanden die ſtrengen harten Züge aus ihrem Geſicht und
ein eigenthümlich träumeriſcher Ausdruck breitete ſich darauf aus als
ſie fortfuhr:

„Sie irren; auch ich habe Liebe gekannt wäre ich ihr ge
folgt, vielleicht wäre ich heute noch glücklich. Doch was haben Sie
da in mir geweckt? Gehen wir über das hinweg, was die Zeit
begraben. Ja, die Liebe iſt zur Aſche geworden, aber der Haß lebt

Sie ſtrich mit der Hand über ihre Stirn, die harten Züge
kehrten in ihrem Geſicht zurück und mit rauher Stimme fuhr ſie fort:

„Jhre Eiferſucht, Erlntraut, iſt gerechfertigt und daß ich's
Jhnen nur geſtehe, ich leide lange Jahre ſchon darunter, wenn auch
in einer andern Art. Ja, meine Tochter ſoll fortan nur bei mir
leben die Blicke, die ſie heute mit dieſem Offizier wechſelte, waren
mir ſelbſt beunruhigend, ſie bringen mich zum Entſchluß der Krieg,
der Sieg Frankreichs ſoll mir helfen, endlich dieſes Band zu zer-
reißen, das wie ein Alp mir ſo lange auf der Seele gelegen.“

„Aber werden Sie auch die Macht dazu haben fragte Erln-
traut zweifelnd.

„Jch habe ſie!“ entgegnete die Dame, ihn
feſt ins Auge ſehend.

„Mit dieſer Verſicherung geben Sie mir meine Ruhe wieder,“
rief er. „So werde ich die Braut morgen hier finden

„Morgen Wird dieſer Morgen nicht ein verhängnißvoller
werden Jch zittere für den Ausgang!“

„Jch nicht entgegnete Erlntraut, indem er nach ſeinem Hute
griff, „der mächtige Arm Frankreichs, der ſo viele Siege ſchon davon
getragen wird auch dieſes hochmüthige Preußen beugen!“

„Und doch, wenn ihm das Glück vom Jahre 1866 zur Seite ſteht
„Welch' ein Vergleich!“ unterbrach Erlntraut die zweifelnde

Dame eifrig, „damals hatte er es mit ſchwachen Gegnern zu thun,
heute mit Frankreich! Nein, meine Verbündete, werfen Sie das
Zagen von ſich, die Zukunft wird meine Worte wahr machen! Jetzt
leben Sie wohl! Was auch kommen mag, ich ſehe morgen meine
holde Braut in dieſem Hauſe wieder. Fürheute muß ich Sie ver
laſſen, muß mich in mein Zimmer feſt einſchließen und von meiner
letzten Miſſion meinem gnädigen Herrn Bericht erſtatten.

„Seien Sie vorſichtig mit Briefen, Erlntraut!“ mahnte Frau
Spreenberg und reichte ihm die Hand zum Abſchied. Er lächelte
überlegen. „Fürchten Sie nichts darin bin ich kein Dilettant mehr.“

Mit dieſen Worten drückte er nochmals der Dame die Hand
und ſchritt, von dieſer gefolgt, zur Thür; doch noch ehe er die
Klinke derſelben erfaßt hatte, ward dieſelbe von außen geöffnet und
ein junges blaß ausſehendes Mädchen trat ins Zimmer erwiederte
Erlntrauts tiefe Verbeugung mit einem flüchtigen Kopfneigen und
ging, ohne ihn anzuſehen bis an das Fenſter, an dem früher Frau
Spreenberg geſtanden hatte.

Erlntraut biß ſich vor Aerger auf die Lippen er war gewohnt,
von Beate, der jüngſten Tochter des Hauſes, immer mit dem freund-
lichſten Lächeln empfangen ja faſt mit Verehrung von ihr angeſehen

zum erſten Male
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zu werden. Sie, die nicht ſchön wie ihre Schweſter war, blieb ihm
ganz gleichgültig, aber ſeine Eitelkeit wünſchte, dies ihr nicht zu
ſein. Was daraus entſtehen konnte, war ihm gleichgültig, er
hatte wohl auch hierin Pläne, aber die ſollten erſt ins Leben
treten wenn er Katharina's Gatte war.

Jetzt machte ihn Beatens Benehmen ſtutzig;, es lag nicht in
ſeinem Character, ſo leicht zurückgeworfen zu werden, er blieb ſtehen
und ſagte:

„Sie ſehen heute beſonders bleich aus, Fräulein Beate. Jſt
Jhnen nicht wohl?

Das junge Mädchen ſenkte ihr Auge zu Boden und entgegnete
mit ein wenig unſicherer Stimme:

„Mir iſt ganz wohl.“ Jndem ſie das ſagte, neigte ſie ſich
einem Papagei zu, der, auf ſeiner Stange ſitzend, den Hals nach
ihr ausſtreckte.

Da Erlntraut einſah, daß ſie mit ihm eine weitere Unterhaltung
nicht fortzuſetzen wünſchte, verbarg er ſeinen Aerger, ſprach noch
einige Worte mit Frau Spreenberg und empfahl ſich.

Als er fort war, ſagte Frau Spreenberg in kurzer, harter
Weiſe:

„Beate, was hat Dein kindiſches Benehmen heute zu bedeuten?
Was ſoll Herr von Erlntraut davon denken

„Mama entgegnete das Mädchen, ohne den Blick vom Boden
zu erheben „ich weiß nicht, was ich gethan habe. Dein Gaſt war
im Begriff zu gehen, ſollte ich ihn mit meinen Reden, die er doch
immer nur anhört, wie man das Geplauder eines Kindes hört,
noch zurückhalten

Frau Spreenberg ſah ihre Tochter mit ihren finſtern Augen
durchdringend an.

„Sieh, ſieh, was entdecke ich da. Du fängſt ja an, die Weis-
heit Deiner Schweſter zu lernen die nie mit einer Antwort verlegen
iſt. Beate, hüte Dich vor ſolchen Lectionen; ich dulde ſolche Reden
nicht! Du haſt nichts zu ſagen, als ſchweigend zu gehorchen! Zur
Strafe Deines heutigen Benehmens wirſt Du bei der nächſten Be-
gegnung Herrn von Erlntraut Abbitte thun.“

„Mama!“ rief das junge Mädchen, „das kann ich nicht.“
„Du wirſt es können ich befehle Dir's, hörſt Du
Damit ging Frau von Spreenberg an ihren Schreibtiſch, ſetzte

ſich vor ihm nieder und beſchäftigte ſich mit Papieren die ſie aus
den Fächern herausnahm.

Das junge Mädchen ſtand einen Augenblick wie eine Statue
da und ſah den Bewegungen ihrer Mutter zu, dann trat ſie dicht
hinter deren Stuhl und ſagte ſchüchtern:

Ich werde gehorchen, Mama, aber ich kam, um Dich zu
bitten, daß, wenn Jacob anſpannt, ich mitfahren kann Käthchen
abzuholen,“

Frau Spreenberg fuhr auf.
„Nein, das erlaube ich nicht! Alſo auch Dich zieht's nach St.

Johann Will mir denn dieſe Frau beide Kinder rauben O, wann,
wann wird die Stunde der Vergeltung für mich ſchlagen! Und Du,
undankbares Kind, läßt Dich auch verleiten Wohlan, ich will Dich
vor ihnen ſchützen: Weder Du, noch Käthe werden das Haus der
Gräfin ferner betreten

„Mama, das kann Dein Ernſt nicht ſein,“ rief das junge
Mädchen erſchrocken, „Käthchen würde ſterben, wenn Du dieſen
drohenden Befehl geltend machteſt

„So leicht ſtirbt man nicht. Jch werde ſie aber zwingen, mir
zu gehorchen. Und Du wirfſſt Dich nicht zur Vertheidigerin für ſie
auf, denke an das Wichtigere für Dich: in welcher Form Du Herrn
von Erlntraut Abbitte thun wirſt. Jetzt gehe auf Dein Zimmer
und ſtöre mich nicht mehr!“

Wieder wandte ſich Frau Spreenberg ihren Papieren zu, Beate
ſah ihre Mutter mit einem tief traurigen Blick an, dann ſtürzte ſie
nach ihr hin, küßte ihr die Hand und eilte mit derſelben Haſt aus
dem Zimmer hinaus.

Unterdeß war die Dame in Trauer, Gräfin H. von St., mit
ihrer Begleitung nach St. Johann gekommen, wo ſie wohnte. Es
war der erſte Ausgang, den ſie nach dem Tode ihres Gemahls,
der vor drei Monaten nach einer langen Krankheit geſtorben war,
machte. Sein Verluſt hatte ſie namenlos betrübt. Sie ſchloß ſich
von Welt und Menſchen ab, und lebte nur ihrem Grame hingegeben.
Katharina Spreenberg war die einzige, welche ſie bei ſich litt, aber
auch das Mädchen deren Herz ſelbſt litt, denn ſie hatte den Grafen
wie einen Vater lieb gehabt, konnte nur mit ihr weinen.

Erſt die Kriegstrommel, der tägliche Durchmarſch der Truppen
und die Pflichten, die dadurch an die Gräfin herantraten, riſſen ſie
aus ihrem Schmerze auf.

Jhr Herz ſchlug in Mitleid für die, welchen der böſe Krieg den
Vater und Ernährer fortnahm. Es verging kein Tag, wo ſie nicht
bedeutende Summen fortſandte und gemeinſchaftlich mit Katharina

kaufte, die den armen Verwundeten ſpäter zu Gute kommen
ollten.

Den ärmſten Bewohnern Saarbrückens nahm ſie die Einquar-

tierungen ab und ſorgte für dieſe auf ihre Koſten. Selbſt in ihrem
Hauſe beſchränkte ſie ſich auf nur wenige Zimmer und richtete alle
anderen zu Quartieren für Offiziere ein.

Zu dieſem gehörte auch Rittmeiſter Freihoff, der heute die Damen
begleitet hatte. Er lebte ſeit Wochen in dem Hauſe der Gräfin und
erfreute ſich beſonders deren Gunſt wie er ſich überhaupt durch ſein
feines, gebildetes Benehmen die Neigung Aller erwarb, die ihn
kennen lernten, und vor Allem gewann er ein Herz, nach dem er
mit der ganzen Kraft ſeiner Seele ſtrebte, obgleich er ſich tauſend-
mal ſagte: „Du gehſt dem Tode entgegen und willſt das friſche
Leben an Dich ketten.“ Dieſes Herz war das Katharina's.

Der junge Krieger war ſeit den erſten Tagen, wo er im Hauſe
der Gräfin lebte, mit den Frauen bekannt geworden. Sohald es
ſeine Zeit geſtattete, lud ihn die Gräfin zu ſich ein und dort war
auch immer Katharina. Er war es dann, der beide zu neuem
Muthe belebte, wenn das Krachen der Schüſſe, von den Vorpoſten
herrührend, zu ihnen herüberſchallte, ſie erſchreckt und ſelbſtvergeſſen
ſonen flüchteten, als könne ſeine Nähe ſchon ſie vor Gefahren

ützen.

Dann war es wohl noch mehr als Angſt und Sſich die Hand Katharina's in die des Rittmeiſter r
ſchützer wie Schützling ſo dicht neben einander ſtanden, als wollten

ſie 3 rer Heneeſs
in ſchneller Herzensſchlag, ein feuriger Aufſchlag derz 5 r s in ſkien, wasühlten, aber der Mund war behindert, das auszuſprechenhatten eine ſtete Zengin. ſprechen denn ſe
ie keimende Liebe war dem erfahrenen Auge der Gräfibekannt geworden, als dieſe ſich ſelbſt davon n Segen

zulegen wagten. Und dieſe Entdeckung erfreute die Gräfin nicht
Sie liebte Katharina, ſie ſtrebte nach dem Glücke des Mädchens den
Rittmeiſter ſchätzte ſie, hätte unter anderen Verhältniſſen nur dieſen
als den Gatten Katharina's gewünſcht, aber jetzt ſchien ihr beider

a Thorheit. Sonnte er nicht Ordre erhalten Saarbrücken zu verlaſſenie wiederkehren Daher ſollte ein Bündniß h ine
wollte dieſe Liebe im Keime erſticken. Sich immer in der Geſell
ſchaft der jungen Leute befindend, verhinderte ſie nach Möglichkeit
auch jede trauliche Annährung und glaubte, wenn die Scheide
ſtunde ſchlüge, daß Beide ſtandhaft einander Lebewohl ſagen würden

Kam er nicht wieder, ſo konnte Katharinag wohl um ihn weinen,
aber doch durch die Zeit getröſtet werden. Sprachen ſie aber vor
her ihre Empfindungen aus malten ſich vereint ein Glück für die
Zukunft, dann mußte der Pfeil des Schmerzes das Mädchen durch-
bahn wenn die r ſeines Todes kam.

as war der Grund, warum der Rittmeiſter niem s geliebte Mädchen allein ſprechen durſte, die eng Hüte De

Anweſenheit ſo geltend machte, daß beide von ihrer Abſicht keine
Ahnung hatten.

So war es auch heute auf dem Spaziergange gedem ſich der Rittmeiſter in der Hoffnung betheiligt e
bewachten Augenblick zu finden, um die Hand des lieben Mädchens

einmal an r r wa können.
Dadurch, daß man auf Wunſch der Gräfin zu Fuß giſich dabei auf Katharina's Arm lehnte, nſte

nung entſagen und beide hatten nichts, als die Sprache der Augen.
Aber die Gräfin war bald ſehr erſchöpft und als Katharina

ſie nach der Rückkehr in ihr Gemach geleitet hatte, übermannte ſie
Müdigkeit n verlangte nach Ruhe.

Sorglich rückte ihr das Mädchen auf einem beque ivadie Kiſſen zurecht und verſprach in ihrer Nähe zu en Die

Eine halbe Stunde war vergangen, die Gräfin ſchlummerte
ſanft und Katharina hatte ſich, um jede Störung fern zu halten
mit einem Buche in die entfernteſte Ecke des Zimmers geſetzt aber
ſie las nicht, ihre Gedanken gingen chaotiſch durcheinander. Vieles

zog Wie e en dec
icht ohne Angſt dachte ſie an die baldige Heimke Sihatte die Mutter nie anders als finſter und ſchroff ges re

gebung geſehen, aber ſie war nie dagegen geweſen, wenn die Tochter
ganze Wochen fern blieb, einen Tag zum Beſuch kam und dann
wieder ging, doch ſeit Wochen war Alles anders geworden die
Mutter hatte verlangt, daß ſie in den Kriegsunruhen die Nächte
ſtets zu Hauſe zubringe, die Gräfin hatte gegen dieſe Anordnungen
keinen Widerſpruch gehabt und ſie ſelbſt konnte der Mutter nicht
ganz Unrecht geben, denn weilte ihr Herz auch wo anders ſo ſtand
immerhin auf dem Schloßplatze das Haus, in dem ſie geboren und
wo eine liebe Schweſter immer ihrer harrte; aber das wog das
Scheiden von dem, der ihr bereits Alles auf der Welt war nicht
auf, und heute fiel ihr der Abſchied, ſie wußte nicht warum noch
ſchwerer als ſonſt auf die Seele.

Geortſetzung folgt,)
Auflöſung des n 7 vorigen Stück:

igenlob.
Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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